
18. Kongress 15.-17. Oktober 2009 
 

www.sprachheilpaedagogik.at 

 
Hauptreferat 1 
 
Patrick G. Zorowka, Innsbruck 
 
Die kindliche Sprachentwicklung in der heutigen Kommunikationsgesellschaft  
 
 
Sprachkompetenz besitzt in unserer Kommunikationsgesellschaft eine hohe soziale 
Bedeutung. Auf der anderen Seite nimmt die Häufigkeit von Sprachentwicklungsstörungen 
offenbar zu.  
 
Sprache ist das wichtigste Kommunikationsmittel des Menschen, das ihn von anderen 
Lebewesen unterscheidet. Sie ist phylogenetisch und ontogenetisch eine seiner jüngsten 
und differenziertesten Leistungen. Der Erwerb der Sprachkompetenz ist ein komplexer 
Prozess, der vom Zusammenwirken zahlreicher Faktoren abhängt - unter anderem von der 
genetischen Ausstattung, der Reifung des Zentralnervensystems, der Intaktheit der 
Sinnesorgane, der Ausbildung kognitiver Verarbeitungsstrukturen und auch wesentlich von 
der kommunikativen Anregung durch die Umwelt.  
Genügende Sprachkompetenz ist die Grundvoraussetzung für Lese-und Schreibfähigkeit 
und somit für Bildung. Die Anforderungsprofile in der Arbeitswelt haben sich erheblich 
gewandelt - von vorwiegend manueller und handwerklicher Tätigkeit hin zu 
Dienstleistungsberufen in unserer Kommunikationsgesellschaft. Sie setzen damit 
Sprachkompetenz voraus. Der Umgang mit Sprache prägt nicht nur den Einzelnen, sondern 
bestimmt auch die Dialogfähigkeit und Verständigungsbereitschaft unserer Gesellschaft.  
Auf der anderen Seite ist eine deutliche Zunahme von behandlungsbedürftigen 
Sprachentwicklungsstörungen bei Kindern in den letzten Jahren zu beobachten. Neben 
medizinischen Faktoren werden soziologische Veränderungen, beispielsweise veränderte 
familiäre Verhältnisse, das Freizeitverhalten oder die Zweisprachigkeit diskutiert.   
Dem frühzeitigen Erkennen und Behandeln einer relevanten Sprachentwicklungsstörung 
kommt eine große Bedeutung zu. Früherkennung und Frühförderung sind für die Prognose 
von hoher Relevanz, um zu verhindern, dass aus einer zunächst einfachen 
Entwicklungsbeeinträchtigung eine weiterreichende Entwicklungsbehinderung wird. Häufig 
ist ein multidisziplinäres Vorgehen in der Förderung aufgrund der Komplexität notwendig. 
 
Im Referat werden die wichtigsten relevanten Faktoren des Spracherwerbs, der möglichen 
Ursachen für eine Sprachentwicklungsstörung sowie die diagnostischen Maßnahmen 
dargestellt und die Bedeutung der Früherkennung diskutiert.  
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